
Zur HandscJlriftellkuude und Geschichte der
Philologie 1.

V.

Eine grieohisohe Handschrift in RussiBoh-Polen
und d.as A uthologion des Orion.

Ist eine gl'ieohische Handsohrift in Russisoh-Polen an sich
etwas merkwürdiges, so verdient diejenige, von welcher im fol
genden die Rede ist, ganz besonders, dass sie aus {lem Dunkel
der Verborgenheit, in welchem sie bisher geruht hat, hervorge
zogen werde.

Es ist dies eine Handsclll'ift der gl'iUlioh Za Dl 0 Ys k i
schen Majoratsbibliothek in War sc hau.

Naohd!:lDl ich schon im November 1895 yon meinem Col
legen Nehring auf dieselbe, als auf eine Handsohrift deB Libanios,
aufmerksam gemaoht worden war, ist es mir infolge seiner Ver
mittlung, dumh die LiebenswlirdiglHÜt des jetzigen Majoratsherr",
des Grafen Moritz Zallloyski, und seines Bibliothekars, des Herrn
Thaddäus Korzon, sowie des deutschen Generalkonsuls in War
schau, des Legationsrathell Freiherrn von Wangenheim vor kurzem
gelungen, die Handsohrift in aller Musse zu studiren, wofür ich
allen Betheiligten aueh an dieser Stelle herzlichen Dank sage.

Wann die Handschrift, welche die Signatur trägt: 125
Oimelia, in den Besitz der Zamoyski gelangt vermag ich
nicht zu sagen. Vielleicht schon durch Johann < den Grossen'
Zamoyski, den beriihlllten Feldherrn und Kanzler, sowie Rektor
der Universität Padna 2, welcher am Ende des 16. Jahrhunderts

1 Vgl. Band 51, 481 f.
2 VgL seine Schrift De Constitutionibus et imroulJitatibus Almae

Pdavinll.6 Universitstis, Patavii Hj64. Die Notizen über die Geschichte
der Bibliothek verdanke ich Herrn Korzo'n.
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zu Zamosc sowohl eine Majoratsbibliothek (BibliotlHll'a Or<1ina
tionis Zamoscianae) in seinem SclJlosse als auch eine zweite Bib
liothek bei der yon ihm eben daselbst gegründeten Akademie
einrichtete, welclJe im Jahre 178t mit dei' Majoratsbibliothek
vereinigt worden ist. Vielleicht erst durch den Grafen Stanis
lalls Zamoyski, welcher die Bibliothek 1810 nach Warschau über
fiihrte und sich längere Zeit in Italien aufhielt 3. Auf der Innen
8eite des modernen Leder-Einbßndes ist ein gedrucktes Etikett
eingeklebt, welehes ausseI' dem Wappen die Inschrift: Z Biblio
thek I Ori/.ynacyi Zamoyskiey I Roku [d. 1. im Jahre] 1815 f Stanis
lllW Ord1Jllat Zamoyski trägt.

Auf dem ltüc!,en des Einhnndes stebt in Goldschrift: LibalJii
Sophisfae Epistolae. Es ist eine Papierbnndschrift; die Höhe
eines Blattes beträgt 14, die Breite 10 Celltimeter.

1. Das erste Blatt war sehr schadhaft geworden um1 ist
auf ein neues Blatt aufgeklebt, SQ dass die Schrift nur auf einer
Seite lesbar ist. Dieselbe bietet von zwei versohiedenen Händen
des 15. Jahrhunderts lexikalische Notizen tiber rruKuZ:w, rrAOOlj;,
&rrorrAou~, arrAOIlX, EurrAOIa, blUrrAOla, .und übel' den Jnfinitiy
rrEGElV und seine Cornposlta. Letztere Schrift setzt sich auch
auf fol. 2r fort mit Bemerkungen tiber die Bedeutung der Corn
posita von ~GTl (z. B. ~VElJTl b€: &vTl TOU buvaTOv, rrEplEGTt bE
«vTl TOU z:~), sodann mit einem metris0hen Räthsel (geov <paGl

J.lE b~Aov Wlj; EK TOU A6you' I bllJuHaßov rrAaTEllXv lJu#-!<pwva
<pEpw' f lJUV &/Aa TOllJbe Kal T«vavTla Mo' I ~ GUnaß~ J.l~v

T€Tpaypall/lO~ ij J.lia KTA.). Den Rest der Seite fiiHt eine von
anderer Hand gemachte Aufzählung der <pwvf}evm und lJU#-!<pWVlX.

2. Letztere Schrift setzt sich auch auf der Rückseite des
2. Blattes fort, und zwar beginnt dieses mit den Worten wbEG
rrom <piAlTrrr* rravT* xoO J.l~V mipEL' Kal rravmxoO JlEV 6pli~

d. i. mit .6.TJ/lOG9EVOU~ arroko'j'ia des Libanios t. IV p.
321, 6 sq. ed. Reiske, welche sie bis zum Schluss darbietet.
Die letzten zwei Zeilen der Seite sind leer geblieben.

Diese Scl1l'ift setzt sicb auch weiter fort und zwar beginnt
foI. 31' mit deL' Ueberachrift Et~Tl1lJeV 6 <piALlTrrO~ TOV bTJJ.l+uUTJv.
KaTE<puyev Errl TOU ÜEOU ßW/1ov' 6 bTJJ.l0G9Ev!1lJ (lrwlJrracr9dlJ.
EteMe!1. Kal &<pegeh;; {mo TOU <plAlrrrrou, ipa<pEL rrap' &9!1vaiOl~

S Ciampi, weloher von 181H-22 Professor in Warsohau gewesen
wa,', hat ihm seine Notizie dei secoli XV e XVI sull' ltalia, Polonia e
Russia, 1<'i,'euze 183B gewidmet.
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avE>..elv TOV ~W/lov: an welohe sioh bis fol. 5 v der Text diesel'
Deklamation des Libanios t. IV p. 253, 1 &MAu"JC;; 263, 18
ansohliesst und ZWltr in einer Fassung ähnlioh del'jenigen des Co
dex Vindob. I/hilos. et philol. 82, ,velcher aus gleioher Quelle
geflossen sein muss.

3. Mit fo1. 6 r beginnt wieder eine andere Hand des 15. Jahr
hunderts, welohe sielt bis fol. 30v hält. In diesem Absohnitt
sind enthalten:

TI apol/liat brJ /lwb €1<;; €.K 1'1\<;; b loyev elavou O'uva
ywyflc;;.

Der Anfang lautet:
'A~ubrJvov ETlIqJwvll/la (dnrUber stebt von der Hand

des Sobreibers: '1'puqJUCU E1tlqJOPrJ/lu)' Eirl 1'WV allbwv:
"A~pwvoc;; ßioC;; Kat aßpobialTOC;;' bit TWV TCoAuTe~

AWV. ö~o(w<;; Tmhl'j Kai O'Il<EAIKOC;; TpUTCeZ:a Kai <1IßapITlKo<;; ß{o<;;.
«"f p00 TC rJ"f11' EiTi TWV Amapwv Kat ETrt/l6vw<;; WTlVI bTj

lpyw iTpoaKa9111lEvwV.
uyopa KEpKWTCWV' ETCt TWV iTOVllPWV Kat KUKO~9wv'

Ol-lOiwC;; TlXUTrJ Kai AUKWV beKo.C;;' Kai KpWßUAOU r€uyoC;;.
aTa9iJ Kai /lo.Z:a ~ET' &pTOV' liTi TWV 'Ta beUTepa

T1<1i bIMVTWV. 'OP.O{wC;; TaUTll, TW beX€Tal Kai ßWAOV aAtlTllS.
Der Sohluss:
'Y '1'1 Üf TE P0 C;; K POT W V0 C;; • EiTi TWV iTo.VU UTlaIVOVTWV.
'y~€'iC;; OUTETPlTOI OUTE T€TUPTOI'EiTl Twvoubevoc;;

AO"fOU dE(wv.
'Y iT E. p Kap a TCnh 1V' liTi TWV ETCmpOIl€VwV Kai ÖTC€PrJ~

qJUVUlV.
'y TC 0 '1' E /l tu ov€t4, womit fol. 30 v sohliesst,
I~s ist also die sogenannte alphabetische Sprüchwörter

Rammlung Diogenians, über welohe Leopold Cobu, Pllilol.
SllPPl. V[ 229 f. allsftihrlich gehandelt hat. Ihm danke ich auch
die Einsicht in die Varianten des Codex BaroccianuB gr. 219,
welcher dieselbe Sammlung enthält, und kann auf Grund derselben
erklären, dass beide Handschriften auf die gleiche Vorlage zurück
gehen. So 11at, um mich auf weniges zu beschrä.nken, unser
Codex in dem oben angeführten Spriichworte 'Aßul:lT)vÖV Em
lpwvrJllU das TPUqJ€T<Xl lTCIqJ0Pll/la, welches im Baroccianus fehlt,
aber im Sprüchwort aTPoO TCrJ'Pl bietet er unriobtig Atrrapwv, für
welohes der BaroooianuB ?.mapwc;; ha,t,j desgleiohen hat er richtig

4 Vgl. Philol. Suppl. VI, 234 NI'. 146.
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I 13 a"fvuTtTlh€po~ ßaTou (Baroee. PaTOC;;) uuou und I 9 aTu9&
KlAiKWV' lTtl TWV aTto TWV ou TtPOO'fjKOVTWV (Baroec. TtPOO'IlKOV
TWC;;) TtAOUTOUVTWV, aber I 70 bietet er fälschlich €Ttl TWV av·
bpwv (Baroce. avavbpwv) KUI ll11b€voC;; aElwv; endlich in dem
Spl'üchwol't a1.p110'w TaXa (Suidas s. v.) . richtig 0\ 1tHPW/lEVOI
llud.9€lv epT4J Ttvac;; (Barocr. TtVI) €lw9acrl TaUrfjV AET€1V, aber
falsch I 46 &bÜlpol~ (Bal'occ. .6.€AlpOl~) und Ir 4 CdKiZ:€cr9111
(Bal'occ. aKKil:€0'9at).

4. Mit fol. 31 r beginnt abermals ein neuer Absrl1ßitt,
welcher bis foL 124 l·eicht. Er hatte eine besondere Zählung, als
deren Reste die QuaternionenllUchstaben a' am Ende von foL 38 v,
ß' am Anfang von 391', T' am Anfang von 47 r, b' auf 551', €'

auf 651', die Striche über r; resp. 1 auf 73r und 1051', 10. auf 1131'
und Iß auf 121 erhalten sind. Und zwar stellen zuerst: €TtlO'TO
AUI cruvEO'iou KUPl1vuiou €TtlcrK01tOU TtTOAE/luibo~, nämlich die
Briefe 1. 104. 105. 121. 116. 80. 8I. 60. 62. 10,. 122. 46. 34.
106. 49. 50. 93. 94. 78. 32. 5. 96. 152. 61. 66. 3. 101. 103.
72. 73.44. 113. 29. 117. 132.147. 16. 102. 90.125.127.130.
123. 124. 59. 134. 124. 40. 9. U. 114. 8. 7. 25. 42. 30. 116.
11. 53. 56.. 23. 14. 13. 17. 4. 22. 24.2. 6. 28. 36.37. 63. 64.•
33. 45. 92. 20. 153. 69. 85. 31. 38. 39. 55. 68. 65. 67. 48.
107.112.118. 119. 5 120. 126. 128. 129. 74. 149.

Daran schliesst sich fol. 85 v :
crUV€O'tOU KaTaS'«O'I~ pn9EIO'U ETtl Tf\ Il€TiO'Tfj TWV

ßupßapwv Elpobw ~T€IlOV€VOVTOS T€vvo.biou KaI bou'
KOS 6VTO~ IvvoKEVTlOU ed. Krabinger p. 380-390) und
an diese, in deI' Zeile weitergehend, anf fol. 89 v die Briefe 150.
151. 155. 146. 148. 58. Auf diese folgt, abermals in der Zeile
weitergehend, auf foI. 95 J':

cruVEcriou I<llTaO'TaO'l<;; ed. lirabinger p. 376-379)
und ebenso auf fol. 961':

TOU o.u rou O/-HAio. ibo p. 371-372) und anHoI. 96v:
ErEpa (} /ll At 0. ib. p. 373-375), und an diese scbliessen

sich von fol. 97 v bis 122 v die Briefe 57 (K«Tll avbpoviKOU).
79. 82. 83. 87. 88. 89. 91. 95. 131. 137. 138. 140. 141. 142.
143. 144. 154. 97. 98.99. 100. 108. 109. 110. 111.

Auf den letzten Brief folgt fol. 122 v unmittelbar:

5 Dieser Brief besteht im Codex aus zwei, von denen der erate
Illit !Hl1:0plKlll"l'epov (Herchel' p. 711, 6) schliesst. Beide (v und va)
sind adl'essirt: TW aUTw d. 1. dAEEdvbpw.
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€Ttl5'OA~ u/Hl(ftbo<;; ßU(fIA€W<;; UtlUTTTOU, rrpo(f
rrOAUKp<hI1V apxoVTu (fa/10U, <piAOV a\JTou Kai TU
naVTa EthuX oOVTa WV KUI (fUV€(ft 0<;; EV ETtl5'OAfj6
/1€/1VI1TUI - U ~pElb6TOU cl. i. der aus Berodot III 40
entnommene, auoh in Berchers Epistolographi p. 100 überge
gangene Brief des Amasis an Polykrates. Was sich aber
auf fol. 123v an diesen Brief anschliesst mit der Uebersohrift:

ToD uUToD &f.!aO"lbo<;; Kat TuDTU npoe;; nOAUKpUTI1V
ETI TunUv TUEUTUX0UVTU /1 ETUT ~ v En t(f T0 Atl v ist
kein Brief, sondern die Erzählung des Her 0 d 0 t III 43: TTE/1IjJU<;;
bE 01 KtlPUKa EV (fUf.!4!, (:nUAUWem E<P11 T~V tElVll1V. ToD, M E1VEKE
mDm €nOiEEV, lva /.l~ (fUVTUXil1e;; bEIVf]<;; TE Kai /1ElaAI1<;; TTOAU
Kp<XTEa KamAaßouO"I1<;; aUTO<;; UAltl(fEIE TijV IjJUxijv W(fnEpEi tEivou
uvbpo<;;.

Darauf folgen nooh ohne Uebersohrift die 4 Briefe des
Synesios 43. 41. 26 und 27. Die untere Hälfte des letzten Blattes
dieses Absohnittes 124 ist zu Grunde gegangen und durch ein
angeklebtes Blatt ersetzt. Die Rückseite ist unbeschriehen.

Im Allgemeinen ist sowohl die Reihenfolge der Briefe und
Reden des Synesios in unserem Codex dieselbe, nur etwas voll
ständiger, wie im oben (S. 3) genannten B arocoianus gr. 219 foI.
18:2-2-16; auch hat dieser die Einschaltung aus Berodot, so dass
sich auoh für diesen Thei! Gemeinsamkeit der Vorlage ergibt.

5. Mit fol. 125r aber beginnt eine neue Band saec. XV
und ein neuer Absohnitt 7, bis foI. 138 enthaltend:

Atßaviou (O<pI5'OO 'Errt5'oAai und zwar sind es die
Briefe 1027. 1026. 967. 968. 970. 971. 972. 979. 980. 981. 983.
995. 1000. 1003. 1007. 1028 b. 270. 281. 284. 290. 291. 301.
303. Besonders willkommen wäre die Ergänzung der in allen
Handschriften vorhandenen Ltioke in ep. 1007 zwischen den Sätzen
Ti /1E.V ouv aUT4J ßOUAETUl lEV€(feal; und onwe;; bE. Kat TUXWV
TOD 0"00 miAIV W<; TJIJ.U<; EAeOt, TOUTO (fKOrrEI, wenn sie auf
.Authenticität .Anspruch machen könnte. Aber es springt in die
Augen, dass die Ergänzung mOTa a VUV UKOU(f11 nichts ist als
ein völlig verunglUoktes Antoschediasma.

Der letzte Brief fUllt fol. 138r nicht völlig aus; die Rück
seite des Blattes ist nachträglich mit Gebeten und Spl'üchen (z. B.

6 D. i. in ep. 46.
7 Auf fol. 133 r steht unten ß' als Quaternionenbuchstabe.
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'{€PWV '{€'{wvwc; ~,!li '{0:!J€1 V€WT€paV und '(€pWV EP(lO"T~t;; EO")(etTIl
K(lK~ TUXIl) bescluieben.

Von fol. 139r an beginnt eine zweite Auswalll von Briefen
des Li ba TI i 0 s, wieder yon einer andern Hand des 15. J ahrhun

derts geschrieben, mit der Ueberschrift:
al EK KPlTOl:

AIßavlou IJoql1~oO ETIl5'0Aa.I.
Sie reicht bis fol. 204 y8 und umfal'st die folgenden Briefe:

378. 379. 354. 358. 718. 580. 78. 1183. 227. 79. 1125. 1045.
491. 1054. 62. 1088. 1215. 414. 1185. 449. 426. 1099. 1044.
1202. 1186. 666. 385. 390. 375. 1197. 1191. 1193. 1~94. 1032.
1195. 1196. 389. 350. 322. 410. 1190. 1192. 393. 31. 29. 776.
336. 18. 334. 355. 361. 368. 369. 364. 47. 551. 372. 24. 285.
1113. 40. 363. 330. 386. 387. 392. 370. B51. 342. 314.
1201. 317. 365. 339. 383. 319. 34B. 1200. 335. 315. 321. 20.
377. 333. Dieser letzte Brief (rrb) ist von den WOrten bllx TQV
rrpo<;; Toihov bis zum Schluss von einer andern Hand geschrieben.
Aber auch mit dem folgenden Briefe (rr€) beginnt auf foL 192v
wiedei' eine andere Hand, nämlich die yon foL 31 sq, Sie bleibt
bis zum Schluss und bietet folgende Briefe: 407. 1033, 411. '
1083. 413. 1187. 1034. 412. 401. 1031. 323. 332. 3iO. 360.
359. 326. 395. 662. 256. 1171. 1093. 597. 598. 595. 586. 602.
550. llGO. ll62, Dieselbe Auswalll von Briefen findet sich auch
in andern Handschriften; am nächstcn steht die des Vaticanus
gr. 943.

6. Von derselben Hand sind auch geschriebeQ auf fol. 205 I'

-2121':
~rrlS'oAal IOUAllXVOU TOU rrapaßaTOU KaI eHl'\vo<;;

und zwar nach der Herche1.'schen Zählung die Briefe 33. 7. 13.
14. 15. 17. 19.43. 36. 63. 27. 29. 31. 32. 44. 46. 1. 60, jedoch
findet sich hinter dem dritten mit der Adresse: IOUAtavo<;; AIßa
vlw O"oqHS'll KaI KOla{O"TWpt auf fol. 206 v zngleich die Antwort
des Uballios mit der Aufschrift iouAtavw A1ßcivtOIJ' Ei TaUTa
rAWTTl'\<;; KrA. und zwar in einer Form, welche der schleclJten

und unvollständigen Fassung del' Wolf'schen Ausgabe (ep. 1588)
näher steht als der ursprünglichen, welche ich in den Jahrbb.
f. Philol. 1876 S. 498 aus den masB~ebenden Handsohriften mit-'
getheilt habe.

Dieselbe Auswahl ner Briefe des Julian sammtdel' Antwort

8 Das jetzige fol. 157 gehört hinter 164.
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des I,ibal1ios steht wieder im Codex Baroooianus 219 ful. 246
und die Vergleichung der Lesarten dieses Codex, welche

ich Fnmz Cumont verdanke, 113,t auch hier das Ergebniss ge
habt, daRs heide Handschriften auf dieselbe Vorlage zurücl{gehen.
So hat unsre Handschrift in ep. richtig Zeile 1 Tij<;; (om.
Barocc.), Taxdac; (Tpaxe1a<;; Baroce.) und Z. 7 <Xv (om. Raroco.),
lässt aber im Srhlusl'le llinter v~ T~V O'WTllpiav Kai T~V E/A~V

(Hereher p. XLVII1) (He Worte v~ TOV rruVTa lq)QpwvTa eEOV
aus, wie sie in ep. 46 Z. 8 T~V auslässt, und Z. 16 €PPw/Atva<;;
fälschlich statt €PPW/A€vou<;; bietet.

7. Dieselbe Hand hält sieh auch mit geringen Ausnahmen
bis zum Schlusse des Codex.

Zunächst in dem Abschnitte fo1. 2131' - 217v, welcher
jetzt seines Kopfes entbehrt. Denn fol. 213 r beginnt. mit der

rubrirten Inschrift: llPX~ ToD ß
8tßcuov oub€v EO'TIV EV eVl1!w ßiw'
BlOuv llXurrWl; eVIlToV OVT' Oll pqblOv.
8thTlO'TE, /Ai} TO K€pbol; EV 1Tll(Jl O'KOrrEl u.s. w.

Bg ist eine Auswahl aus der alphabetisohen Sammlung der
mellandreiscuen M onostioua, bei welcher ein nIatt mit dem
Buchstaben A in Wegfall gekommen ist. Da die Sammlung einige
neue Sprüche enthält, welche !lehon duroh den Versbau ihren
Elpäten Ursprung belrnnden, und dadurch auoh ihrerseits Licht
auf die Entstehung des ganzen CorpllB wirft 9, andrerseits eine
gleichartige Handschrift bisher mir wenigsten!! nicht bekannt ge
worden ist, so gebe ich im folgenden ihre Varianten yon der
editio minor der Fragmenta comicorum Graeeorum yon Meineke
p. 1043 sq. Die Sammhmg entllält:

&PX~ TOV ß.57. 58. 59. 61. 65. 66 (UJ~ statt /)' o<;}. 65!.
70. 68 (oÖG€v). 71. 72 (rruVTWV). 74 (EO'n). 75 (ß€XTlO'TOV 
O'W~Hl olme T'). 77 (&vbpu(ll). 78 {TP€q>TJO':}.

aP xi} T0 0 T. 80 (rravTaXov). 81 ((1TP€qJElV). 82. 83. 84.
85 (OIKWV). 1'6 (yuvalEl). 87. 88 (ßpoTol<;; KaKov Il€Taj. 89 (rruvra
statt rruXlV). 90. 92 (TUVCt\KO<;; es fehlt TU). 93. 95 (KpE1TTov
11 TCL/AE1V rr€AEl). 96 (es feblt bEi und statt EXEIV stebt EX€I).
100 (0 VOIl0<;; statt ~ q>U(1I<;; '- 102. 99 (es fehlt EO'T'). 113 (EV
Tporr9 statt €Krpo1Tll). 101. 107. 110 (TElOVUJ<;;). 111 (/Aamla).
112 (lÄtUO'O'Il<;; /)' &laefj~ epTa XPIlO'TU TUlXUV€I). 105.

9 Vgl. Wilh. Meyer, Ber. d. Münchener Akad. phil.-hist. Classe
1890, II S. 355 f.
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apx~ TOU b. 115 (hOyOY). 116.117 (tcrBt statt dllY
KaKohoyo~). H8. 121 (Taur'). 123. 127 (bElVOY yap ouMy
Il11Tpuflcr KUKOY nEhu). 130. 137 (apET~Y). 132. 133. .

apx~ TOO E. 136 (fu~ statt Wy). 140 (btKCllw'. 141. 143
(KpEiTTOV). 144 (<puAuTTe CfaUTOU TOV). 145. 181. 147 (lwKoicr
be statt KCXKOicrt TOV <pIAOY). U8. 150 (Toi<;; cro<poi~ ßOUA~).

151. 153 (Kpivm). 155 (rrpatEtV). 156 (XpucroO). 159 (~V rrAllcr
/lOVEl Kunpl<;; yap, ~v rretvwcrt b' oU). 161 (~v yuvmtlv rrlcrTlV
OUI< EV€crTtV elvm). 164- (ounw y' statt ounor'). 166 (EX8pou
rrap' avbpo<;; Il~ bExou cruJ.lßouAlav). 169. 173. 174. 176 (KTiiTat).

apx~ TOU i (oben am Rande VOll fut 214vsteht von
einer jüngeren Hand: l;fjv <X1crXpöv alcrxpwr; TOI<;; KUAwr;

11<;
rr E<p U K<5 cr t:) 186 (Z:fjcr ßlov eUxpl1<JTOV, av 8uJ.lou KpuTelcr).
187 (crEuurw). 188. 192. 193 (cxlpm!ocr). 197 (EcrTlll statt ET'
EcrTl

&Px~ TOU fj. 202. 203. 205 (~IlßanEt statt ~yayev). 207.
208 (Tl). 209. 210 (tKacrTw ~crTl). 222. 214. 216. 220. 221.
222 (es fehlt EO'T'). 223. 213 (mivTwv). 219 (~Bour; ßacr<xvor;
EO'r' &v9pwnot<;; 6 Xpovo~). 224 (KlXKOV). 212 (es fehlt 0').

apXTJ ToD e'. 229 (eU9EwO' statt Kura Tponov). 231
(KUKOY rphov). 232 (BEAw - <ppovwv). 233 (r, KUK~ yuv~).

235. 237. 240. 241. 247 (TUX1Ü. 248 (ayptwTepov). 249. 250.
apXTJ rou lwTCl: 256 (l.epov fu~ aAllBw<;;). 258 (yap statt

bl y'). 260 (is-o<;; YUVUtKWV EPIOV OUK EKKhllO'ld). 261 (lcrov).
267 (IO'ov - fulloTllcr). 263. Darauf folgt: icrXupocr fcrn
VOll 0 0' av apx 0 VT' EX 11. 268 (etAAn TIO' statt €Tri vocr'V).

apx ~ ToD K' • 273. 274 (KuKol<;; OlllAWV KUt KUKOcr rravTwcr
lcrll). 275. 276 (flst.att w<;;). 277 (n in arrAllcrTiu ist weggerissen).
279. 280. 284. 286 (t<orrOtcrt). 308. 287. 285. 291 (8v~O'KelV'

Ei<;; UßP1). 295. 296 (KUAOV statt t<PElTTOV). 303 (KUAOV <plpouO't
Kaprrov 01 KUAot <piAm). 298 (b' statt yap €UKUpno<;; statt
eUTIXKTo<;;). "'301 (lnIl1aO'). 302 (O'uvuvbpl). 288 (KEpbll rrovnpil
Il~ bErrw hußEiv BEAe).

apx~ ToD A'. 309 (euruxlu<;;). 310 (<pIAOUO' statt <plAov).
312 (rrlicru). 313. 314 (Ilovwcr). 315 (/lovov). 316 (Mrrm 
T1KToucrt). Es folgt: AuA€.iv Il[h] oTb[IX]O', Ti XUAE'iV 0' out< <xi
O'e&.Vt;llO. 319 (von yap ist YIX weggerissen). 322. 320. 325. 326.
323. 321. 324.

10 Die in eckige Klammern gesetzten Buchstaben sind in der
Handschrift weggerissen.
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ap X~ TOU fi. 332. 335. 336 (fJ.~ IHfJ.OU KaKOV Tporrov).
337 ("(pufJ./laTa hlhMKUAOU\ 340. 344 (/l~ h' staU /lllh'). 360
(rrAouO'iUJO'). 346. 352 (ÖT'). a58. 353 (/lll bEl. 359 (/lET' EO'TI
KEpbo<;, EI hlhUO'KEO'Slll /l0:e0l0').

apx~ TOU v. 373. 375 (TO statt bE - ~ AaAElv /lanov).
3'79 (10'08EouO' statt EfVlll OEOU<;). 383. 389 (VEOUO' rrEVllTll<;
lhwv /l~ rrapab[p]ufJ.llO'). Oben am Rande von fol. 216 v steht
VOll j~ngerer Hand: öpa rrovou TOI XUJplO' oubE.v EUTU
XE1[v].

a p Xt; ToD E. 391. 686 (E<pU statt l8o<;). 402 (EEvll:oVTll<;).

apX1l TOU 0 TOU /lIKpOU. 407 (auTov <pIAE1). 408
(EO'TlV UlEiM). 414 (XElpov AurrllO' aV8pwrrUJ). 403. 42L (es
fehlt be. - "(EpalTEpaO'). 438. 428. 430 (EE&./lapTavEI). 432 (/lETa
<pPOVEl), 435 (<pEPEl). 693 (EO'T' avepUJITo<; statt &v~p EO'TlV).
Es folgt: () KalpoO' oEUO' fO'Tl rravTUJv rrpaT/lllTUJv. 409
(ou O'eEVEl VO/locr). 410 (<pIAOUVTUJV - 10'xuO'El). 442.

aPXt1 ToD TI. 444. 447. 448 (rrpuTTUJv - O'KOrrEl). 451
460.464 (in AEToVTa<; ist 'T weggeritlsen - aVT'EirrElv). Es folgt:
rri<1Tl<; "(up avbpWVTlfJ.IUJTEpa AOlOU. 625 (rrpuO'O'ovTa<;

01

WpSUJO'E). 707 (&"(VE\UV - "(EvvaiUJcr). Es 'folgt: rraVTt ßPOTW
8V~O'KOVTl rr(iO'a lfl TU<pOO' und rroAAol /la811Tat KpEiT
TOVEcr blbaO'K1HUJv.

apXt1 ToD p. 710 (Ti<;). 471. 473 (pUOU O'EaUTOV EK KaKoD
rruvTo<; Tporrou). 472. 469 (~PTUPUJ/lEVll)' Es folgt: pE /l ß 0 <;
luvt; rrE<pUKE Kai \lJo"(OU "(€~IUJV und pavl<; <ppEVWV
/l0 I ,..diHov ~ ßuSo<; TUXTJO'.

apx~ ToD a.714 (<plAUJ). 487 (rrpwTov). 479. 476 (O'o<poD
rrap' &vhpo<; XPt1 O'o<pov Tl /lave<XvElv). Es folgt: 0' o<po I be.
O'uTKpurrTouO'lv olKElaO' ßAußacr.

&PXt1 ToD T. 502. 496 (/lEil:ova<; ßAUßM statt l:TJ/lia<;
/lE"(UAU<;). 495. 718 (ßloO' statt TUXf]). 499 (aU8mpETUJ<;). 493.

apxi] ToD D. 520 (O'W/laTo<;). Es folgt: urre.p O'EaUTOU
Kat <piAOU /lIIXOU rr UVU.

apxi] ToD <p. 532 (ExouO'uv). 526. 529. 534.

apXll ToD j(. 746. 749 (hlbouO' AUOOO). 550.
apxi] TOD W TOU /lqUAOU. 755. ('WoEuuorrUJO') 563.

(<p80VOU/lEVTJO' statt <p80vouO'TJ<; Tf\<;). Es folgt: tU <,; bEI V6V
EO'Tl rrl~l<; alvOOU/lEVTJ. Endlich 557 (/lTJbe.v).

Ich komme unten noch einmal auf die Sammlung zu sprechen.
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8. An sie schliesst sich von derselben Hand auf fol. 217 v
-218v:

'AV<XKAW/lEVOI TOU "fpa/l/lanKOU Kwvs-avTlvou,
oe,; KaTaAlrrwv TOUe,; "fOVEI(i ulhou EV (iIKÜla, XUP1V
/laerl/l(hwv de,; TO ßuZ:UVTlOV ~AeEV. (XKOU(iae,; H on 0
1TaT~p Kal n /l~TrlP a\JTou EV TW urraipElv EK T~e,;

rraTplhoe,; EvauU'fTj(iav (dies ist von der Hand des Schreibers
mit sohwarzer Tinte aus aer, wie die ganze Ueberschrift, roth ge
sohriebenen, fehlerhaften Form EvaulWav korrigirt) €V K0. TW
TUTTj K<XPÖI<X ~(iE T<XUT<X: Es ist dies das Gedieht des Sil,e
lioten Konstantinos, welches Matranga Anecd. II p. 689 sq.
und nach ihm Bergk in (Ier Appendix Anncreonteorum der Poetae

. Lyrici HP p. 348 sq. herausgegeben hat. Wenn Bergk p. 339
sagt: fria Constantini Siculi poemata Matral1ga vel e,7: Lauren
tiano vel ex Vincloboncnsi libfO videfw' clescripsissc, so hat er die
betr. Bemerlmng Matrangas (Praef. I p. 29 sq.) flüchtig gelesen.
Diesem haben für die drei Gedichte nur Abschriften zur Ver
fügung gestanden und zwar für das unsrige eine von Joseph
Müller gefertigte Absr.hrift aus dem Codex Vindob. theol. gr.
333, in welchem. das Gedicht die TIeberschrift trägt: LTIXOl
uvaKpEOVTlOI K<XTc1 uX<paßTjTOV KWV(iT<XVTIVOU <plAO(iO<pOU ToD
L1KEAOD, KIVÖUVEU(iUVTWV TWV "fOVEWV alhou Kal &hEA<pWV EV
T~ eaAU(i(it;J 11. Eine andre Handschrift ist bisher noch nicht
herangezogen, denn die Barberinische(n. 246) enthält nur die
TIeberschrift und zwar in einer Fassung, welche der unsrigen
näher steht, als der Wiener. Unsre Handschrift ist nicht nur
von der Wiener unabhängig, sondern an Wert ihr vielfach Über
legen, und so teile ich im folgenden ihre Abweichungen vom
letzten Texte Bergks sowie diejenigen Lesarten, in welchen seine
od~r Pikkolos' Conjekturen bestätigt werden, mit. V. 3 XWpEITje,;.
- Das EV in "fEVESAllV V. 8 und das /lE in n/lETEpWV V. 9 sind
weggerissen. 14 'fEVVUPxav. 15 KU/l<XTOTP0<POV. 18 aXU(iee.
20 (iTEp~(ieE. 22 EeEAWV, wie Matranga scluieb. Ebenda (io<pfje,;
/.IEAI(i(iTje,;. 24 110POV, wie Bergk und Pikkolos (Supplement a
l'Anthol. gr. p. 24!l) vorschlugen. 26 OXE(iat. 29 (J6ov oXKuhwv
OtpEAAEI richtig statt (loov oXK<xho~ EKtpEPtl nach H. XV, 381
Ol h', W(iTE /lE"fa KU/la SaA<X(i(ille,; EupurropOlo I VTjOC;; urrEp TOIXwv

11 Vgl. Lambecius Catal. bibI. Caesar. Eb. V p. 620 ed. Kollal'.
Dieselbe Aufschrift trägt das Gedicht in dem Oode~ Barocc. 133
fol. 175v.
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Kllraß~(fETm, omror' ElfEl'ft;l I '1<; aV€/lOu' ~ lap TE /la~l(fra lE
KU/lllT' o<penEl. Der Plural o~Kabwv wie iu V. 36 Eü(fE~/laTou<;

!)1~PE1<;. V. 31 TUp(fUVE<;. 32 ElTIKpi(fllV - E'i~KUlJE. 33 flll/.llVW(f

schliesst sich ohne LUcke an pEi8pOl<; an, es fehlt also auch hier
die mit H beginnenue Strophe. 35 /lE/lW(fa. 35 EV(ff~/larOU(f.

V. 37 unu 38 stehen wie im Vindob. hinter 42. 37 (fTatuTE,

wie Piklwlos und Bergk schrieben. 38 80AWV. 47 eibE - in
flavovTwv ist der untere Theil rles fl, das a, das T und die erste
Hälftc von w weggerissen. 55 ÖTl. 56 100 statt lOVOV. V. 57
lautet riclltig 6 flEO(f VUV flah€6EIV rravra KEhEUEI. 61 fehlt b'.

62 bUKPU(fIV. 6:J. rraU(fEo. 67 rou(f tevou(f rrpo(fElrrw. 73 apa.
75 flaMlJ(flllJ statt ßaMl:E1v. 76 rrOAI~(f E1W TuvuvbE. 78
(fTEVaXW (fE. 80 UUTOU<;; - ßU(f(forroAou(fu richtig statt aßu(f(fo~

rrohou<;;, wenn auch das Wort bisher noch nicht nachgewiesen ist.
81 Ku6€Pll(f. 8.1 in KO/lil:El ist /l bis auf einen geringen Rest
weggerissen. 87 Kat. 88 axapl(fTOV q.bwv. 89 6UVElV, wie
Pikkolos vorschlug. Mit bE'iEov in V. 90 schliesst foI. 218 v.
Der Rest des Gedichtes fehlt.

9. Denn foh 219 I' folgt bis 226 v von derselben Hand ge
schrieben:

"EK<pPU(fI<;; [E]hE<pUVTO(f EV <plAn (fT{XOI(f

AurOKparop /lE110'TE TOU leVOU(f Aeov usw.
d. i. das Gedicht vom Elephanten, welches zuerst von Fabricius
BibI. gr. VII 699 sq., dann etwas besser von Gottlieb Werus
dorf in Manuelis Philae carmina graeca, Lipsiae 1768 p. 254 sq.,
zuletzt von Diibner in den Poelae bucolici et didactici. Manuelis
Philae "efSUS iambici de proprietate animalium p. 49 sq. heraus
gegeben worden ist. Unser Codex schreibt es nur indit'ekt dem
Manuel Philes zu 12, insofern die in ihm folgenden Epigramme
des Mannel die Aufschrift tragen: TOU UUTOO. Die Grundlage
der beiden ersten Ausgaben bildet eine Abschrift des Codex
BodL Langbain. 9. ~1il1er hat die \rarianten eines Codex Escu
rialensis (R-III-17) im Catalogue des manuscrits grecs de la
bibliotheque de l'Escurial p. 35 sq. veröffentlieIlt, aber auch
noch drei !lndere Handschriften verglichen. Diibner hat diese
Yergleichung benützt, aber nicht veröffentlioht. \Venn wir uns
somit darauf besrhränken das Verhältniss des Warschauer Codex

12 Auch der Codex Mosqucllsis typogr. synod. qu. XIII fol. 189
(Matthaei, Ilotit. p. 310) bietet das Gedicht mit derselben Ueberschrift
wie der unsrige. Tm Escurialensis ist die Aufschrift verloren.
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zu dem Oxforder und dem Escurialensis zu bestimmen, so
müssen wir sagen, dass er von beiden unabhängig, beiden auch
vielfach an Treue ttberlegen ist. Um dies zu erhärten, wird das
folgende genügen.

Für den Anfang (v. 1-92) sind wir so gut wie ganz auf
eine Vergleichung mit dem Oxforder Codex angewiesen, da der
Escurialensis (= E) erst mit. Y. 03 beginnt. Die Ueberschriften
EI<;; TOV ßa<HAEa, Ei<;; TOV €AE<paVTa. usw. fehlen. V.4 ist in unserm
Cudex (= V) ausgelassen. 6 /lETpia<;;, wie Wernsdorf vermut11ete.
12 UTIEA8wv, wie Dübner, aber AOX/lll<;;. 13l!X1J<;; 14 Eurropwv, wie
Dübner. 10 8EAWV 17 TOV zwischen EAE<pavTa und TETparrouv fehlt,
wie es Wernsdorf gestrichen hat. 25 rrapH/lEVoV 27 ßoAo8pll.J.l
33 T~V Ka/lllAOV, wie Wernsdorf, aber EI statt EI<;; 35 &VTlKa/ll.jJll,
jedoch II m 2 aus EI. 40 ETOUe;; 45 aVTl<JTpE<pOl, wie Dübner.
50 xutVOV, wie Wernsdorf. 51 bU<Jq>OPtl<JEl 52 &VTlXElpOe;;
UPE811 61 €V ßpoxate;; bU<JEKrrAtlTOle;; 62 ßPE'f/lU, wie Dübner.
65 EI, wie Wernsdorf. 72 rrpo<J/laxa<;;, aber <JTa<Jlv, wie Werns
dorf. 76 EUTEXVOe;;, wie Di:ibner. 81 a 84 TW TEvvaba, wie
Dübner. 85 <JKa<pEe;; Tle;; - TpE<pWV, jedoch Waus 0 korr.
89 aVT1Ka/ll.jJuv und 90 <pUH, wie VV'erusdorf. Von V. 93 an be
rücksichtigen wir auch den Eseur., soweit es sich um bemerkens
wertbe Lesarten handelt. Wo niohts angemerH wird, ist auoh
hier auf Uebereinstimmung mit DübnerR Text zu scbliessen. 101
Tate;;, wie E. 107 o\)<J, wie Dübner. -- UAhU 115 urr//KuKAWTfi<J
örrAfi<J 116 TIEVTa.baKTUAOUe;; 125 UKa/lrrTOe;;, wie E. 131
AETOl und 136 <JXtVOV, wie Dübner. 137 rrETllAOV, wie E. 140
X1AI<J Kai rraplv 143 rrivOl, wie E. 148 TOV arro AWTOU Kai

TOV arro<potVlKWv 149 €Kpo<pii 155 EubpO/lf], wie E. 157
01

aAKuiu<J, wie Wernsdorf. 159 bpu/lll 163 Eie;; richtig statt EU.
165 urro<pAE'fWV, wie Wernsdorf. 167 €1..l1TE<JWV, wie E. 168
€EE8wv 172 <PPl'fWV 173 KAwVat, aber rrAOKa<J, wie Dübner.
iBO XAlb~v, wie Dübner. 184 Tie;;, aber urrObpa/lOl, wie Dübner.
188 l.jJuXaTW'fw, wie E. 191 wpu<J und e181<J/lEVOV, wie E. 195
arrotE€tV, wie Wernsdorf. 197 TExvhou Kapu<pov 210 öv, wie E.
204 XlP0<JTaTlle;;. 205 EIP/lOV, wie Wernsdorf. 20B 0PXl<JTp{boe;; 213
Tii statt O'q>plTef, jedoch ist vorher Raum für zwei Buchstaben ge
lassen. 215 in TOiJ<J ist TO weggerissen. 216 Eubpo/lEl 217 €Eavap
epwv 211; rrpo<JAll<pell, wie Wernsdorf, aber <JKU/lVIOl<J 221 KEVOU
IlEVll(j;, wie Dübner. 222 <pEpEI, wie Wernsdorf, aber eÜOl Ti<J
223 rrwe;; 231 &VTtTPE<pot, wie Dübner. 240 Tae;; statt TOVe;;, wie
< j!'IQr. et. Vatic.'. 244 ouv, wie E. 247 €vlvbol<J - Tl statt
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1'11\;. 250 Evl)(xK€lV llTr€II!J.EVO~, wie Dübner. 256 &6poov, wie
E. 260 EEaßA€ljJla<; 263 J18POl(j,LIEVOU<; und 268 aAa<;, wie E.
271 O"aAmEt 282 ElXEaVT€~, wie E. 283 €ubpo,LI€lv, wie E.
<lK1VMvw<;, wie Dübnel'. 292 EKTrEpiiv, wie E, aber llTrE1'r,LIEV01
294 €lO"pu~ 295 O"U,LITrObIM6~ 297 aUTOt 298 TrOPOU, wie
E. 299 ßOOPEO"W; 300 VO/-.tiL€I, wie E. 303 leepupav EUTUXIl'
KOTE<;, wie Wernsdorf. 307 etava"(Kt]<; 312 K!XT!X,LIIKpOV 314
O"uvvo,LIOU~, wie E. 320 ßOUAa.~ 332 KpampXla und 335
epPUO"I~, wie E. 336 b€KTlKWV 345 ,LIIKpOO, wie Dübner. 347
ai"(I1TTlov 349 etEp€u,,(IlTal, wie E, aber KTUTrOU<; 353 ou
357 Kat TIJV X€1pa, wie E, aher KlV€1~ und 358 &vaTpE'lT€I~.

361 WO"T€, wie E, aber Aelot 362 Kp6.E€I, wie Dübner, aber
6EA~O"OI. 367 EO"KEUM,LIEVOV und 373 TPt<;, wie E.

Daran sohliessen sich auf foI. 226 v noch zwei Epigramme
des Manuel:

1'00 aUToO d<J TOV eTrITaeplov = ed. Miller I p. 8
c. XX. (V. 4 lautet hier

TpOep€UO" VOIl-;OO", KOO"/-lIKOV AI,LIOV AUWV)

und 1'00 aUTou t:10" TOV Trpobpo!J.ov = ibo I p. 64 c. CL
(v. 3 1'00 O"UTaV. 8 Tpeepwv) und auf foI. 227 r:

1'00 aUToO €il\; T~V oO"lav ,LI!xplav

TI Mlm e6.ljJ€l<; Z:WOI/-la Tfj~ /-laplM uSW. d. i. ibo I
p. 439 c. CCXLIn v. 4-7.

Sodann 1'00 XIOVt] (sie) dO" T~V aUT~v HO/-lOAO"(OU
/-lEVIlV:

OUK ~O"T1V J1XW Tfj epop4 Tij TWV AOIWV,
ouO" IAWO"<Ja AaA€1 T~O" O"oep~O" al"(uTrTlaO".
Ta "(ap <l/-lubpa p€16pa TWV ETrTC1.lO"/..leVwv,
aVEu KTUTrOU peouO"lv EvmOea tEVE.

1'00 aUTou E10" AIOOV EV Wl)V OXPtO"TO~EII€"fAU-

,LI e vo <; 13:

E€0"6El~ 0 Aieo~ €l~ BEOU AO"(OU E[e]O"IV 14

T~V <JU/-lTruSij ()€IKVUO"I 1'00 S€Ou epU<JtV.
,LIEVWV .b' &V!XAOIWTO~ w<; M80~ TrUAlV,
TDV ou mxSIlTDV TOO 8wu epaiVEt epUO"lV:

13 Dasselbe Epigramm des in Krumbaehers Literaturgeschichte
noch fehlenden Chiones findet sich im Mosquensis (vgl. A. 12) fol. 188.

14 Das E ist aus EO korrigirt; über dem ganzen Worte steht m1

TPd<pETUI 'Il'Adow.
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TOU qllA~ dO" Aleov KpUOU, EV W ijv /) XPIO"TOO"
€nETAuMEVO<;; Miller 11 p. 65 c. XIX (v. 4 TaXa KUKAoO').

foJ. 227v TOO atJTou EI<;; Ta Mupa TOU &ylou bllMll'
Tplou = ibo I p. 34 c. LXXIV (v. 4 aVTAouO"ll<;;).

T0U Cl UT0 U Et 0' Ttl v 00" Iav Il IX Pi a v = ibo I p. 36
C. LXXX (v. 4 mixoO').

TOU aUToO EIO" TtlV avaqaO"lv TOU AaZ:apOU ib.
n p. 287 c. XXYHI (v. 3 MZ:apoe; statt fJ tpalptl).

TOO aUToO EIO" O'Taupov KEXPUO"wIlEVOV:
cO XPuO'o<;; w<;; rrup' TO EuAov bE Ta EuAa'
rroO TO rrpoßaTov, rrpOO"KUVW Kav Mtl ßAErrw.

TOO aUTou E10" baKTuAlOv;
T0 KpUOV we; ~vubpov oupuvav O"KOrrEl'
XpuO"o<;; bE O"Uqlw<;; Z:wlpalpEl TOV aleepa'
anp b' Err' aUToIO' EO'Ti rrou KEKPU~IM€VOO":

TOU aUToO dO" baKTUA10V ~xoVTa KpUOV:
(Q<;; rrup 0 XPuO"oO"' an' tbou Kal TÖ \jJuxov.
\jJuXEt yup uuröv EUlpUWO" 6 TEXVltllO",
Tal:<;; \jJUXPOTCOlOl<;; TOO KpUOU AallTCllb60'1
llJ1rrwO" üAl1V lpAEEm TtlV TOU O'apKiou.

TOO ClUTOU d<;; TOV rraTpuipXl1V ib. II p. 168
c. CXXXIII (v. 30m. 5 XAallubo<;; 9 EUKOO'Miacr 10 €O'TJ1AIO"€
12 TfI K€PKibl 1:;· O'TOAa<;; draM<;; TWV MEAAOvTWV EArribwv
16 rmhwv 17 llTAUTO"MCl statt E.KTpUqJllMo.. Zwischen v. 18
und 19 steht noch der Vers TO KaU.oO' T~O' Tf\O" TtlV aO'uTKpI
TOV qJuO"lY. 19 KlllVOU 24 A1TUpaa).

1'00 aUTou dO" Tav ßo.alAECl = ib. II p. 83 c. XLIn
(1 KAaUaMupiZ:01 2 ep€TCTlK~O").

TOG aUToG Eto" TJ1V ll€laA!']v bll fJClTiKIO' 0" Cl V11l TtlV

Il ovaxn v
cQ<;; E.K VEqlOUO" IlEAavoO', 0(; qJEP€l<. paKou<;;,
apoupa XP10"TOO rrpo<;; TOVU<;; \jJUXOTpoqJoua,
TOV oupav6v O"OU rr€I:SE Tav rrEqHAMEvoV
TOP1WO" Elp' nMaa TO xpuO'ouv llaVVCl ßpeXElv:

TOU aUTou dO' TOV MEyav aTpClTorrEbapXllv = ib. I
p. 99 c. CCI

TOD ClMou €IO' TOV ulnav ibo C. CCH
Ei<;; TOV ClUT00 16 bla TOU KupbaMll ibo C. cmu

(3 qlA€E 4 TÖ statt TOV)

11> Es ist wohl bOf..leerTiKI(1uaV zu lesen, wie I p. 91 c. CXC und
p. 81 not. 1.

16 Es ist natürlich aOTov zu lesen, wie auch in der Wiederholung,
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IlA (sie)
EI t;; TÜV Cl.1.JTÜ V b llX TOU KCl.rrvo = ibo c. CCIV (3

rrCl.KTUJAE
fol. 2291' TOU aUToi) bICl.(J'KIUbEIOV (sie) EIe;; TÜV

Cl.UTOV = ibo p. 100 C. CCV
TOO aOToO EIe; TOV Cl.UTOV ibo C. CC\TI (8 dßpnv
01 )

9 MO'EIS"OV ) m1 10 ÖqnMv EKT1O'EI(J' 11 öqnAfj(J').
10 Dann folgt auf foI. 229 v ein längeres, jedoch unvollstän"

diges Gedicht, dessen Ueberschrift, aus zwei Zeilen bestelll:Hlll,
wegradirt ist. Die Anspielungen auf. Verllältnisse und Ereignisse
der Zeit sind so allgemein, dass. eil mir und andern FacllgenoBsen,
welche ich befragte, nicht möglich gewesen ist, die Person elef!
angesungenen Strategen festzustellen. Ebensowenig den DicMer 17.

Das Gedicht lautet folgendermassen in der Handschrift:

<Qe;; lKeTTlV betCl.I JAE TOV (J'ov OIKETTlV,
W KOlVOV wqJEAllJAa TWV UTrt]KOUJV
KCl.t TOUe; MTQUe; llKouO'ov oUC; f]KUJ qJEpUJV.
EKTrAlltic; EO'TIV urro TWV EEUJ O'rropoc;,
EVO'TrEip€tal hE rroAAaXWe; TOI<; E'fK(lTOl<;' 5
Et uKofje;; Tap 11 teVllC; 8EUJpiCl.<;
EV(J'rr€ipWll 8au/JaTa, Kaaa Tlt;; O'rropo<;;,
Kat l<UPTr01TOl€1 1TOAAaKI<; €OqJll/Jiav.
KOJAitetat be TijV qJopnv twv (J'1TEp/JaTUJV
ö KataßaAWV TijV (J'1TOpaV TWV 8aupUTUJV. 10
Kat 0'11 TEUJp'fE TWV /J€'fCl.Aoup'p1!J.ehUJv
TEpaT01TOlWV Et UPIO'TOUP'fTJ/JUTUJV
EK1TATJEtv ~/JIV, we; (J'1Topav, f 1TlXEEI<;;.
&K~Koa 'fap Teh;; (J'ae; &plO'TOUPliac;.
OObEV /JE rrapEbpa/lov EK pq8u/liae;. 15

'EK1TATtTToI./{n bJ1 Kai (J'Tropdv lXUJ EEv'lv
Kai KCl.P1T01TOIEIV E.Kßla~Ollat rruAIV
KUVTEOflEV E1KW/lIOV, w~ O'Taxuv, qJepUJ,
() TOI~ O'TpaT'llo'ie; Tj qJopa TWV Ka/JUTUJV.
E.1VWplO'a, /JEll(J'TE, TijV O'ijv uvbpiav. 20

7 ev uTrElpETat Ka6eiTlu 12 eEapluTouPYllllliTwv 15 TrapebpallEv?

nämlicb in der fälscblieb noch einmal vor dem folg!:lllden Epigt'amm
gesetzten, dann mit rotbel' Tinte durchstrichenen Uebersebrift, steht.

n Das von Hilherg (llyz. Zeitschrift VII, 337 f.) beobnchtete
Gesetz der Hephthemimeres ist befolgt.

Rhein. MllS. f. Phllol. N. F. LII!. 37
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E1KU~OVW b~ TOV Grr6pov bEbET~€VO~

Kat TEKvorrOllU b€UTEpo.V EÖCjl'tl~IUV,

~ TO'i~ UPUi'TEuO'aow n9AOV TWV &9Awv.
~v EÖ~EVWC;; bEbEEo KUt rrpuw~ rrp6Gou,
l<liv T~V Grropav (1rrMo.v OUK lt9PE\jJU GOI 25
ßpoxi]~ UTUXWV 6pE1TTlKi]C;; EOIJ.o.SiuC;;
11 Kat ßoravwv Guvoxa'ic;; UAAOTPIWv,
VO'tlIJ.UTWVelrrOt Tl<;; EV A'tlpwMcne;;,
GUIJ.rrvIEae;; aUT~v, wGavEi Gm G/-m:puvw.
Elbw~ GE Kat lap EOIJ.Evij rrpoc;; ohcErae;;, 30
dbwe;; GE Kul rrp66uIJ.ov de;; rrpoGraGio.v,
K(lV ~'tlbE.v Eurrp6crwmx GOl q>PUZ:ELV lxw,
T~ G~ rr€1TmGtbe;; EU~EVEt ßEWpi<t,
TOAIJ.nGac;;, we;; MVUIJ.lC;;, ~KW GOl q>epwv
Kai Gi, rrpocrnvwc; rrpo<;; 9EOO beEat TabE. 35

T~V aUToe;; mhou ßue1tAEue;; edav q>UGLV
Ti) Gi) \jJuxi) KaAAtGTa ßA€\jJae;; EIJCjlUGaV,
t1v mhoc; i'J1TEq>mv€e;; EEEn ßPECjlOUc;
EKEtGEv UVTAWV, we;; rrpoeJllKwv T~ lEVEl,
Kat rraO'ue;; €09ue;; Up€TlXe;; O'OU TVwplO'ae;;, 40
TO l€VVtKOV Cjlp6VlUla, T~V €OCjlu[av,
TO \jJuxtKOV xapib"IJ.a, T~V EUßouMav,
TO GUVETOV ßIHnGlla, T~V EUTaEiav,
TO xaporrov MA'tlIJ.a, T~V EUKOG~[av,

VEO'fVOV E~(Xr€1 GE rrpoe;; O'TpaT'tlTiav 45
Kat KaTa IT€PO'wv EKGTpUT€UEt TrcuM9€v
rroAAwv urr€KAEEae;; GE rwv UAAWVpovov,
KpaTOOVTo. rroAAWV Kat CjlpEGl Kat T~ GGev€1'
Kai b~ rrpoc;; &pXfi<;; ETKaGIO'ae;; K0.gebpav
veoc;; GTpaTtjTOe;; Kai IEPWV ßouAfJCjl6poe;; 00
rroXMe;; 'KaT' EGVWV EEEK[vfJGac;; ßMßac;;,
EV aie;; Tae;; aUTwv &varpE\jJac;; EKXUO'€te;;,
wO'av )AXtAAEue;; E~rrEO'tbv ele;; TOUe;; <l>puTa<;;,
€Kb€t~aToie;; TaXlGTa Kai KClTaTpErrEte;;,
KapaTO~Ot<;; dpUi'Ta Kai KUTaGTpECjl€ll;;, 55
11 Kai Tae;; aUTulV avaAuO'ae;; rrAEKTaVae;;,
wO'av 'ObuO'O'€uc; Vl1rrlWV ßOUA€Ullara,
O'OCjlWe;; EO'aTnV€UO'ae;;, we;; AUKOUc; A€wv.

21 fol. 230 r iuc. 33 EUf.l.€vil 41 1'E',ivIKl)V 46 fol. 230 v inc.
03 ws iiv 55 K«paToI1Els? 57 ws iiv
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€E WV V1Kl1T~~ EV ßpaXEi TTEPO"OKTOVO~

TIP (l'IP ßMlhEI /J.TJVU9Eh;; KaTCtT&Xo~, 60
dvflA9Elj; EMulj; Eilj; Ttl·nuv ü'lJJOC; IlETa.
Kai TWV Mu(l'wV €TMv (JE Ta 7tM611 mlAal
XElpalj; KaT' aUTWV (l'UTK1VOOVTCt Kal lppEValj;
Kai ll11bOAwlj; /J.€lVaVTElj; EV(l'Tt](l'al /J.<1XllV
lpEUlOU(l'\ lpUTtlV, W\; /J.6Vl1V (l'WTl1piav, 65
w~ dETOV 7tTtltavTElj; lIpvl9E\; /J.ETav,
OÜ~ (l'U KUVlllWV, w~ Ta KvwbaAa Mwv,
/J.OA1~ AEA1l9wlj; (l'UTKPOTEl<;; alpvw Il<1XI1V
Kai KaTa7top9EI<;; E/J.7tE(l'WV KaTCtKp<1TOlj;,
Wlj; KaTa'ITAflTa<;;· Ö ßplapOXElp TpE7tWV. 70
TWV 8EHa}.wv l(Ja(l'\ 7taibE<;; Ta TOTE,
Kat 7t<1VTElj; Ei<;; lK7t}.lltw, ei~ EUlplllliav
0PIlWIlEV EMu<;; llav6<XvoVTE<;; EK ßpElpOU~.

>AU' WcrTpaTllTE KaT' E6vwv TWV batIlOVWV,
Kai Tap KaT' allTliJv EKO'TpaTEUEIlj; 7toAMKl~ 75
Kai K(XT(x7ta9wv (l'TpaTOKlVEl<;; EK ßPElpOU<;;,
7tMWV 07tAt0"6€i<;; apETWV rraVO'ITAlett<;;,
~E wv VtKllTf)<;; aVEbEiX611<;; bmllOVWV
Kat KaTa'ITanlr,; TOU<;; 7tIKPOU~ ßPOTOKTOVOU<;;.
9EAE1<;; lap Etvat Il~ IlOVOV TTEP(l'OKTOVO~, 80
uAA' aTa60lj; /J.<1Al(l'Ta bm/J.ovoKTOVO<;;.
TOV (l'ov Tap aUToO 6E10TCtTOV bE(l''ITOTl1V,
TO (l'U/J.lpOPlllla TWV KaAwv, ßa(l'IMa,
TO (l'TEppOV ~bpaiwj.la T11lj; (Pwj.laibolj;,
TO KOtVOV wp<11(l'lla Tflr,; olKOUIlEVnt;;, 85
TO (l'mToV dE(w/J.a TWV \Jlp' n),lt.p,
TOV 6Eiov mhoO Kat IlETav (l'ou bE(l'7tOTl1V
KaAWv d'IT' apxf'\r,; Kavova KEKTllIlEVO\;
EVTE06EV a7tllu6uviX<ö Eu<ppova {liov
Kai ",liAAOV OUK {AaHOv {Plotlj; bE1KVUW; 90
(JEtpUe; &.T€xVWe; ~Kpale\\; ßM1Albo\;.
&v9' IiJv (l'E Tl/J.wv 'IToAAaxw<;; Kat 7tOAMK1<;;
Talj; 7tpWTCt~ dpxue; Kat Tlj.lU<;; E7tITpE'lTE1'
TtP0(l'f'\KE Kai rap oubalJwe; AEA1lgeval
toV TPtlTOPOV voOv TOV /J.ETaV7tpoIJ119Ea, 95
TiVI Ta<;; apxa<;; Kal Tl/J.UC; ETXElpiO'm.

ß41!fJ MAW~ 70 fot 2Sb inc. 74 ~eV\l)V ax ~Xep\l)V corr.
76 ~Kßp€'PO\J(1 8[-\ d1l'upxf\<: 93 fol. 231 v inc.



564 F061'stel'

Kai rrpo<,; apxij<,; avaßa<,; b1<ppov ~IE"faV

~VIOXEt<,; äplO'TCl Kai bueuV€I<,;
bl<pP11AaTwv 1J.00Auna rrpoe; Tpißoue; VOfJ.UlV.
TOIOUTOe; ~fJ.tV ~"fEIJ.WV ErrETp6.rrfJ~ 100
O'TpaTIlTo~ EUfJ.fJxavo<,; EußouAiav,
apXfJTO~ &KMvfJTO~ d~ fJ.a.xa~ rrvEUlv.

'An' W O'TpUTfJ"fE KaT' e9vwv TWV bttlfJ.OVUlV,
UJ~ \KETllV bEtm fJ.E TOV O'ov OIKETIlV
KUI TrlV AO"fIK!)V heuTEpnv o/lIAlaV, 105
11V "fE"fpa<pu J.lEAaVI tq, twV baKpuUlV
TO E{<poe; EUpWV Tfj~ Aurrll~ UJ~ Tpa<p{ba,
Ö J.l0l Ka9ijKEv dKpaTfJ~ T1~ ToEoTl1~,

aKouE rrpoO'O'xwv EU/lEVW~ TEvvm6<ppwv,
w~ av &va"fVou~ EV TPU<Pfj /lou t!)v AUrrl1V 110
O'ufJ.rra9E.~ €/lßAE4J1J~ /lE 1<0.1 KaToIKT10'1Jlj;
11 Kai TEXVLKW~ EEeAWV /lOL TO fl<PO~1

Ö rrAllTTOV aVO{"fVUO'I rrllTa~ baKpuwv,
baKpUPPOElV ElpfJ;j<,; J.lE KaI. rrEpa Tpa.<pE1V.
TOU "fap /lEAaVO~ Eu9Ulj; EKAEAOlrroTo~ 115
Kai Tne; TEXVIKijt;; OUK €VOUO'fJ~ Tpa<plboe;
apTEl, Kav opJ.lii TO TPa<pElv, AO"foTpa<polj;.
dAA' äpfo/lal ~)ll Kai <ppaO'w 0'01 TO Eiepoe;
Kai T{~ Ö xaAKEU~ b O'T0J.lwO'ac; TO fl<po~.

'EHU9EV &vfJp EO'TI T1~ EHW:OVWV 120
xaAKEu~ ErrlTllbEIOe; Elt; tlepouPTlav,
xaAKeu~ rrpOXElpOTUTOC;; EIe; KUKouPTlav,
XabEUC;; Tl~ EUJ.lilXavolj; rravouPT{UV,
XUhKEUlj; TExvlKWTaTOlj; EtllO'KIlI-IEVO«;.
OOTOe;; TEXVOUPIEl Ku9' fKaO'Tllv ~/lEpaV 125
Kai xaboTurrel 1TaVTobamx Ta Eiepll
KUI Elep01TOlel Kai Ka9LO'TaV€l ßEAIl'
OÜTO«; /lETaßalj; T{VETal Kat TofOTlle;;'
aEAEl "fap dVUI Kai xaAK€.U«; KUI T01:0Tl1«;,
Wt; O'UVTI9e1lj; aplO'Ta Kai 1TpaTTUlV /l6vo~ 130
a~ aUTOt; ef€.uPl1KE /lI1XavouPTlac;;.
'Kai rrAtJ.TTETal /lEV TEXV1KW~ TOV TofoTl1V,
EtEPx€nU bE KaB' fKaO'Tl1V dc;; uTpav,
O'toxuZ:€.Tal bE TO'UC;; 1TEAtte; 1TapautlKa

109 ~pocrxwv 112 J.lOU

lMey omissum El11'1 orte;
116 fol. 2321' in<:. 120 'E. in 'E>I"
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Kai crTpaTOKtvEl KaT' e9vwv TWV TElTOVWV 135
Tilv epapETpav ~crW9EV €tTjPTll/lEvo<;;,
TllV KaKiav etTIOl Tl<;; ~ ßacrKaviav
KaI. VUV /lEv ~KOVTlcrEV Eie;; TOUTOV ti<poe;;,
vDv TOV TIEAa~ €'ßaAE, vuv TOV /laKpo9EV,
vDv TOUTOV EKpaTTlcrE, vuv UAAOV ßAETIEl' 140
em€PX€Tat yap TllV TIOAlV KaTaTpEXWV
Kai ttepOTI0l-lTIEl Kai Ka9alpEl Kui. rpETIEl
Kat /lllXUVOUPYEl Kat crmpitETlll TExvae;;
Kai P~bIOUpYEl Kai KO/li!ETal tEVa,
ATjitETat bE Kai TIpO TIaVTWV TOU~ TIEAUe;; ]45
€nU9EV oP!lWV €!lepavwe;; Kai KpuepiWt;;,
aV8pwTIoC; aVUTIOlcrTOt;; ~'fPlW/lEVOC;

crTO!lapTO~ aKpUTTjTOe;; OUK ~crXU/l/lEVO~

u/laxOS; aViKTjTOe;; OUX fJTTTj/lEVOS;,
Uv9pwlTO~ aUTOXPTJ/la pqJnouPTia, 150
av9pwTIoC;; EU/lnxaVoc;; ett;; KaKouPTlav,
UV9pWTTOe;; aTTp6crlToS; eie;; O/lIAlflV.
aAA' OUTOS; aUTOe;; 6 <p90PEU<;; TWV YElTOVWV,
we;; apE'iKOe;;, wt;; a/laxOC; rOtOTTje;;,
we;; Tofo/lflV~e;;, l1Jt;; 9pacru<;; rOA/lTjriae;; 155
TIa.VTa~ eTTEA6wv wcraVElKal Af]icrat;;
Kai KaTabpa/ltUv, w~ /lETflt;; !lflXTJrias;,
ro roEov eEErElVEV UPTl KaI. ßpE/lEl
Kai Kar' f/lOU /lE/l~VE Kat TIE/lTTEI Ei<pTj
Kai TIarpiboe;; /lErOlKOv 11 rile;; Ecrriae;; 160
Kai TIaTEpWV UTIOIKOV 11 rwv fJMKWV,
Kai aUnEVWV ~KßATJrOV 1\ rwv TVWpt/lWV

Mit diesen Worten schliesst foI. 232 v und bl:icht das Ge
dicht ab.

Auf fol. 233 I' folgt von derselben Hand ein, wie es scheint,
ebenfalls bisher unbekanntes, Anschluss an Philes de animo propr.
1464-1487 verrathendes Gedicht:

rou aUTou €l~ nlv &paxvTJv

'lcrrouPlov &bibaKTov apaxvf]v ßAETIE,
Be;; aepatpo/lopepou~ &nETIanJ1AOU~ 9laEle;;
cro<pw~ &epavw~ cruVTt9EI~ eTKarwv

137 Tlr; 138 fol. 232v illc. 148 I1TOpJ.ltlrOr;
2 dh1-.'e'ITuhhl1houcr 3 ~E€rK(hwv

158 eE€T€tV€
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Kai O'rrapTla /lJ1KIO'TU Tdvwv KUKA08EV
TOV \O'TOV EKpEJ.W.O'EV aEpo~ /JEO'OV. 5
KavT€u8EV Wt;; EUTexvo~ lO'TWV EPTaTI1t;;,
1taVTU rrepl8el Ta KUKAlV Kat rrpoßAErr€l,
we; &v 't'tt;; I1TPWV /lY] paTelO'q rrou MfllJ,
Kai rruv TO AErrTOUPTI1/-la O'ulKaTUO'rraO'lJ,
ot~ ElKaAuq>8etc; 0 ßpaxu~ ohoO'TaTll<;; 10
Allepa KaTEO'TptlTeuO'e J.W1WV rrOAAaKle;
nAUKO~ (fAAoe; E/-lrrEO'wv eh;; alEAI1V
TY]V /Julav aq>J1prrMEv wc; lloO'xov VEOV•.
nKai TEXVUi:We; uq>arrAwO'ae; TOUe; AIVOUc;
8C1.VIlMiw~ fjTPWO'EV eörrovw~ &Tpav. 15
TOlOUTOe; OÜTO~ EUPE81'j IlUlOKTOVOe;,
KUV1rrOc; EU/JJ1xaVOe; 11 AlVorrAOKOe;
q>IAepTo~ app~flVIlOe; apuxvorrAoKoc;
lO'TOUP10C;; &hihuKTOC;; aeporrAOKOe;,
6 fJl1TPOq>OVTl'jc; apn KurrTwv eie;; q>aoc;;, 20
Ö rrpiv rrpoeA8Elv Il11XUvoppaq>oc;; TEpWV:

11. Damit schUesst fol. 233 r. Mit der Rückseite von fol.
233 beginnen wieder Gedichte des Manuel:

T00 q> I Afj Ei C;; TaO' T€0' 0' a pa 0' Tpo rr a 0' K al rr po C;;
Tov ßa 0' lAEa = Miller Il p. 285 c. XXVI, jedoch nicht in
Versen abgesetzt, sondern fortlaufend (4 ßpiEIO' 7 O'uTXaAwv
13 EtevavTiwv 21 lleTapO'lov 29 q>uAAa 80 elO'ßdAAOVTOO'
81 be statt lap 1l01XOU(J 36 q>UAAa 390{hw statt auel~).

An Stelle von V. 40 stehen folgende, wieder unabgeeetzte, Verse:

Kai bl'jfJlOuPlwV o:O'q>aÄwe; TO O'UIlq>EpOV 40
E\~ TEplJ11V 1I/l1V Eta/-lellJ1UlC; TOUe; rr6voue;.
o (JOC;; ßa(JtÄEu~ eörrpErr~C; rrpoc; Tf(V XaplV,
(Jou lap <pEPEI 1l11l1'j(JlV <IKP1ßE(JTaT'llV,
Kai 1tU(JIV arrÄwe; T01~ KUÄOl~ TOl~ EvßilV
veKpOle; 1tVOf(V blbwO'IV &lJ1UX01~ A010V, 45
rrOlEl be vw9poue; eöbpollEIV Eie; Ta 1tpoO'w,
Kat TiVETal <pWC;; tE aKaUO'TOu Auxviac;;
Kui TrlXVTU beLVOV (JUIlq>OPWV AUEI Z:6q>ov
Kai vUKTollaXE1v OUK EU TOUe; eUlJ1uxOUC;;'
tllj/Ol, TarrElvol, 4JetAfJ1KWC;; €KIXTEpet, 50
Kai TOV rroAuv bpaKOVTU TWV Evhov rrovwv

9 incertum est (11') in (1UTKCtTMrraa1') 17 fjXlvorrMKoa 46
vo9poil<; 47 etCtKCtUaToU 49 cf. I p. 167, 548.
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do; ßMo~ WG€1 \jJaAJ.UKWV &euPI.uhwv
Kat mlAlV dr,; nup EtaJ.l€ißETal <PA€''fOV,
Kat TWV j.!€PIj.lVWV nupnoAEl T&.<;; EK<pUO'EI<;;
Ka1 mXAlV mho<;; <puO'IKilv ßAUL€I bpoO'ov 55
Kat \jJUXalwYEl TOU<;; &ViKj.lOUr,; Tal<; AUnaLr,;.
K!VE1 Tap EV 0'01 Tfj<; ljJuxijc;; Tl!e;; EAnibar,;
TllPWV ß€ßTJKOe;; T~ navliyv4J napGEvljJ
Ta bEtlOV <PPOVTJJ.la, Tilv KpaTapxiav,

, bl' ouc;; ßaCl'IAE1C;; Kat Kpmx<;; Tii<; oAßiou 60
" eEOU<;; KaAElv npoO'ijKov, 0;<;; athac;; AETE1<;;,

KUV auro<;; Ö KpaTtO'To<;; A\!O'ovoKpaTwp
O'Ot /JETplaZ:wv buO'<popEl rrpoe;; Tny XliplV,
111<;; olbac;; auro<;; Ö \jJuxwv ßaell ßMnwv:

Darauf folgt:
TOi) aUToO E10' AiGov a<palpoEIM'l KpUOV, ev 4J iiv

E.,.i€'fA U/lE vo <;; 0 bE 0' nOTlKo<;; Tuno c;; = MilIer I p. 38
c. LXXXVI (4 btapPEll).

fol. 234 v: TOU aUToi) Eie; Ta aUTO = ib. c. LXXXVII
TOU aUTOO Eta Ta atlTO = ibo Il p. 66 C. XX (1 Al

60u)l6.
TOU aUTOu = ibo I p. 65 C. CLIV (5 oAwbEOV 11

aaAOj.lWV 13 KaAwa aorij<;; 14 a6polO'(u).
fol. 235 l' TOO aUTOO Eta Tilv öai av j.lapiav ibo

r p. 36 c. LXXX (4 Ttlixo<;;)l\J.
TOO atrroO Ei<;; TOV liTIOV lwavvllv TOV xpuaoaTo

j.lOV = ibo I p. 33 C. LXXI.
Ein Re6t von fol. 235 l' i6t leer geblieben; fol. 235 V und

ein Theil von 236 r ist von anderer Hand mit lexikalischen
Notizen über die Komposita von El/li und dJJI (der Anfang lautet:
€VEI/lL aVTt TOU {mlipxw, €'(O'EIJJI <IV!t TOO E10'EPX0j.lllL, eEEL/ll
<IVT1 TOU etepxo/laL) gefüllt.

Auf fol. 236v steht wieder von anderer Hand ausser dem
Verse Evang. Ioann. 18, 28 eine Anrufung Christi.

12. :Mit fol. 237 I' setzt wieder die frühere, bis fol. 2351' l'ei
cbende Hand ein. Von ihr sind die folgenden Epigramme [E] ra

59 <pp6vll-lu - "i\e; 60 öA~{our;?

16 Dieses Epigramm findet sicb auch im :Mosqueuais (vgI. A. 12)
foL 188.

19 Auch diesee und das folgende Epigramm stehen im 1'4oa
quensia l. 1.
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Krumbaehel', Gesch. der byzant. Lit. S. 7742•

nva <p8ov€pav = Anth. Pat XI 193 (I alhw)j IX 44; E<1
nva rroll'}TnV TauA l<1TJ1 v 2

(}:

[n]avTwv ~OU<1orroAwv, KaAAlom] ~oft<1a hETETetl
~ bE. <1J1 KanlOrrl'} TaUAlorrn hET€Ten XI, 373);

[Ene; rhv bU<pvT]V Ta <pUT oV
[w]e; EO TE <101 TEVOlTO, M<pvT] rrap8EvE'
KpurrTEIC; <1EllUTJ1V EV KClTa<1KIOlC; TorrOIe;,
KPUTrTEIC; <1EllUT~V' a.X8ETCtl b' 0 <pw<1<p6poe;
EpW<1aV OUK EXWV <1E TnV EPWIlEVIlV.

[E]Ie; rrapaKÜAiov = Anth. Pa!. IX, 642 (1 [TI]nv TC>
ßPWTOV 2 WAE<1<1E 3 <pM0'laVoi ITbllv 4 ßpWlJ.aTWV
€tarraTl'} 5 riVETaI 6 rrElvaAll'} 7 lIVW<1KEI Tic;)

[0']T iX 0 I KapKtvO 1 21,

I TETa<pW' <Tu b' ebuc; tU <pUTE TI
allwc; la0'a1 V00'OV, la0'm 0'wlJ.a:

[e]TEpOI Eie; V Ta<pOV TOO tiloll~boue;

[a]8Atl<Tac; ilbTj rrWAW, rrl'}btlo'M ~Ä8a.
alJ.~0'ac; a.pbr}V, OPO<pTj<pOPOV nOpMa <TlllJ.a·
aMtae; WPTjV tlV€IlWIJ.EVnV, ilpw<Ta EUAa,
nbl'} 1101 tiloe; apa rrl'}Tn rrapa 0'01 tilOl!tlbll :

[e]repoc; KapKtvOC;
[v]lljJOV aVOI!t1llaTa Iln Movav OljJIV:

Von einer ganz jungen Hand ist am Rande von foL 236 l'

und auf foL 237 r allerlei, darunter wieder Ev. 1oann. 18, 28,
geschrieben worden.

13. Mit fol. 238 beginnt ein neuer Absclmitt von einer
Hand des 14. Jahrhunderts. welche si(lh sehr vieler Abbrevia
turen bediente, geschrieben. Von der mit roter Tinte geschriebenen,
aber fast ganz verblichenen und abgegriffenen Ueberschrift ist
noch zu lesen:

Oll p Oll

IIIEIlI/fll/<1III/////I/ apl KU VlI//1 /1////1 d. i. EttlTIl-
0"lC; (TOO) rrpWTo<Trra8o.piou KUpOO Iwavvou [TWV nlJ€pWV {WIO
bou?] d. i. die Ettl'fllO"le; <PU0'lKJ1 des Joan lles Protospa
th arios zu Hesiods epTa, Dieselbe ist zue.rst von Trinoo.
velIue (Hesiodi opera, Venet. 1537 fol. CXIlI- CXVIl) heraus
gegeben worden und zwar vermutlicb aus dem Codex Mal'-

20 Diese Ueberschrift steht, ebenso wie die ~wei folgenden, m t

am Rande.
21
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oiallus 464 oder 480. Unsere Handsohrift weicht erheblich von
seinem - bei Dalliel Heinsius (Hesiodi Ascraei quae extant, ex
officina Plantiniana Raphelengii 1603 pag. 181-186) und Gais
ford (Poet. grae<l'. min. II p. 448-459) im wesentliohen nur
wieder110lten Texte ab und trägt viel zur Verbesserung bei: so

wenn sie p. 448, 12 ed. Gaisf. bietet "EWll Il~V EO'TlV (; voO<; 0
rrpwTo<; 6 ~vorrolwv Ta blEO',WTa KaI bll;lPllll~Va, während ö
~vorrOlwv dOl·t fehlt j p. 4tH, 7 t1PIl~VE.UT(U statt EPI.lr)V€OETctl;
p. 451, 14 und auch im fol,genden aUtllV statt atlfllO'lVj p. 451,
18 ,0 be: ,pie; Aa/lßaVETal' Errl Tn<; \Vuxne;, abmip€To<; rap ~

\Vuxil, W<; Kai Ö rpia. AE''f€T<U bE. 11 \VuX~ KaI buae; rrOAAaKl<;,
während die Worte w<; KaI bill Ti \VUX~ abermals bei Trine.
fehlen; p. 451, 30 rr€pl~X€l statt rr€pl€1X€; 453, 17 EO'Tl Il€V Kai,
wäbrend Il€V dort fehlt, usw. Dagegen stellt unser Codex dem
.Marcianus 500 saec. XlV nahe, weloher fol. 148 die Schrift
unter dem ähnlichen Titel ßlrrft')O'l<; TOU rrpw,oO'rra8aplou KUpOU
lwawou ,wv ~IlEPWV Tt(1'l611ou enthält, und geht, wie dieser
Titel und der mir gleichfalls von Krumbacher in einer Abschrift
mitgetheilte Anfang lehren kann, auf die gleiche Vorlage zurück.
Er bietet z. B. in der ersten Zeile Il~XPl TOO vOv, während TOU
im Mare. fehlt.

14. Auf den Schluss (fol. 243 v 22 Kat raum jJ.€V jJ.Ol
rr€pt rwv nll€pWV Et€1Tovi)Bt') TOU ~<1t6bou) folgt eine Abhandlung
ähnlichen Charakters, deren Anfang lau"tet: ' Ew€a ElO'lv a\
1l0uO'at bta ,0 Ta IJ.OUO'tKa rrpoO'€xil Kat O'l:llpfl bUIO'T~llara ,pia
TuyxaV€lV, T6 T€ bux rr€VTE, TO bux T€<1O'apwv Kat ,0 blU rraO'wv,
Ka8tO'Tliv b€ raOm rrpO<1KOp€<; TO /lEhOe;; Kat EvapjJ.OVI0V EK
Tphou ,plO'O'We;; 23 AaIlßav61l€va. EK TPITou b€ TU Tpla EWECl

yIVOVTlll. Ka}.OUVT<U oE. EAIKwvlal'J€<; 24 K(mX Il€V 25 TOV rrpaYlla
Ttlwbt') Kat IO'T0PIKOV A6yov <irro 26 EAIKWVOC;; 27 opou<; ellßWV,
Ka,a b€ TOV jJ.OU(flK6v TE Kat €VapIlOVIOV arro EAIKWVOC;; (fol.
244r inc.) OÜTUJ AETOIl€VOU ÖPTavou nnd deren So1Jluss fo1. 244 v
lautet: TOOTWV OÜ,W<; EKK€1Il~VWV Kat rwv <pB6nwv KPOUOIl€VWV

211 Zwisohen fnI. 242 unel 243 befindet sich !"in ungezähltes Blatt
in der Handschrift.

23 Nur Ü/'; ist erhalten; davor ist ein Loch, welches Raum für
3 Buchstaben enthält.

1!4 An Stelle von lJJV :ist ein Loch von etwa 2 Buchstaben.
25 An Stelle von KaTa /l€V ist ein Loch von etwa. 7 Buchstaben.
26 In dl'fQ ist d und ö durch ein Loch weggerissen.
27 In €AIKUlVO<; ist € und. 0<; durch ein Loch weggerissen.
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Tpia flEV btMT~llaTa TOV bui rrEVT€ fl€AwbllO"OUO't AO'(OV' Ta

a{- E.fl· I1K, Tpia bE fleT' auTa rruKVW~ Kat abUIO"nhwr;; TOV
btn T€O'O"dpwv ~X~O'OUO"l' TO lji' At' vrr, Tpia b€ O"UV€XW~ allel<;;
TOV blTrAMiova, Ö E<JTtblli rraO"wv, Ta 00", pO' Tb, Kat TO (lAov
O'UO'TI1j.m rruKvo'l<;; Kat tAIKO€tbEO't Toi<;; btaO"T~ilaO"l rrpOO"Kopwg,
f.l.€Awb~O"€T(ll, O"Uf.l.ßOAOV OV Kat etKWV OU f.l.OVOV tAIKWVl6:bwv, aXM
Kat EVVEa 1l0uO'wv: Es ist dieselbe Abhandlung, welche, wie ich
ebenfalls Krumbaohers freundlicher Mittheilung entnehme, in dem
sei ben Codex Marcianus 500 fol. 154 v auf die Et~YI1O'Ir;; des Joannes
Protospatlla.rios folgt mit der Ueberschrift : ToD xapTocpuAaKo~

ßouAyapia~ KUPOi) lW6:VVOU TOD rr€blaO'iJ.lou rr€pt TWV e J.louO'wv.
Die Ueberschrift, mit roter l'inte geschrieben, ist in unserm Codex
stal'k abgegriffen und erloschen, dooh gelang 6S mit Vergleichung
jener die folgenden Reste sicher herauszubringen:

[
ou T 0 ap ou ou

T Xap] ocp[uAJaK ßO[UAY] [lar;; KUp] lW [rr€blaJ(Jl[J.louJ,
Die Abha.ndlung selbst, als deren Verfasser sich also Ioannes
Pediasimos herausstellt, ist noch nicht gedruckt 28, Auch hier
ergiebt sich aus den von Krumbacber mir mHgetheilten Varianten
des Maroianus, dass beide Handschriften aus derselben Vorlage
geflossen sind.

Damit ist der Inhalt der Handschrift erschöpft, Er ist,
wie die Uebersioht gezeigt haben wird, keineswegs blos wegen
der Aneodota geeignet die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken,
Und dooh knüpft sioh noch ein besonderes Interesse an die Hand
sohrift. Russisoh-Polen sohuldet uns noch einen Schatz: das in
keiner andern Handschrift erhaltene An t hol 0 g ion des T he·
ban e1'8 Orio n,

Franz Passow kündigte in seinel' Abhandlung (Notitia da
anthologio Orionis Thebani', Vratisl. 1831 p. 5 der philologischen
Welt dieses invenJum Varsu'I7iae factum mit folgenden Worten
an: L"tdovicl'S Ohiarinus, professor Val'saviensis celeberl'imus,
dum bibliotltecam insfructissimam viri cuiusdam, principis meo 1'0

gatu perlustraret, vidit inter aUos libros manu ß.'Caratos nostri
Florilegii etllemplar llac quidem inscriptione: 'Qpiwvor;;, 811ßcdou
,Av6oAOYlOV rrpor;; Eub01<1av ßIßAia y' KaTa O'T01xeta. Addidit
Ohial'inus speciminis promissionem, integri apogmphi spem: quo'

SB Vgl. Krumbacher, Gesch, d. byzant. Litt. S. 556s.
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rwn si unum altefumve pervenerit ad nos, l'e(~ibimus ad libr1clrI,

culus nuno nihil nisi brevem 110fitiam dare licuit. Aber schon
der Herausgeber der opuscula, in welche diese Abhandlung auf- .
genommen wurde, Nicolaus Bach, bemerkt dazu p. 202; Neque
speciminis promi.ssionem neqtce integri apogl'aphi spem praestiterat
Chiarinus, quum diem obint Passovius 29. Und so ist seitdem
noch oft von dem Warschauer thesaurus die Rede gewesen, aber
Niemand hat ihn gesehen. Ich aber glaube: er bat nicbt existirt.
Chiarini fasste nebulam pro Iunone.

Zu der Zeit als Luigi Chiarini (geb. 26. April 1789, gest.
28. Februar 1830) Professor inWarschau war, d. 11. im dritten
Jahrzebnt unseres Jahrhunderts, gab es, wie mir College Neh
ring versicbert, nur zwei mit Handschriften versehene grosse
Privatbibliotheken in Warschau, die Zamoyskiscbe und die Kra
sinskische Bibliotbek. Dass letztere klassische, insbesondere grie
chiscl1e Handschriften besessen habe, bezeichnet er als wenig
wahrscheinlich. Dagegen war und ist die Zamoyskische Bibliothek
auch an solchen Handsobriften reich. Sie besitzt, wie mir Herr
Korzon mittbeilt, noch folgende griechische Handschriften:

57 Homeri Ilias membr. fol. saec. XVI 530 foll.
58 Olympiodorus Eie;; TOV TIMTwvoe;; <Palbwva membr. fol.

saec. XVI 310 foll.
142 Herennii Philonis enarratio in Aristotelis

Meta ph ysi c aBO
Origenis Homilia.
Eustathii Arch. Antioch. Theorema contra Origenis de

Engastrimytho
Zenonis Imper. Henoticum in causa Eutyebiana ehart.

fol. 180 foll.
Ioannis Actuarii opera medica

Galeni de arte medendi libri duo, quart. saec. XIII (?), 743 pagg.
156 Bidpai Fabulae. LTE<petVlTlle;; Kat IXVllÄUTlle;; in graecam

linguam versum a 8imeone 8eth, quart. 160 foll.
157 .Ecloga sive synopsis Basilicorum quae graece dicitur

MtKpOV VOfUKOV KaHl O'TOIXE10V, quart. 460 pagg.
158 Ioannis Chrysostomi de eleemosyna aliisque materiis sacris

29 Die betreffende Correspondenz Passows mit Chiarini ist nicht
mehr erhalten.

ao Vgl. Heitz, Der Philosoph Damascius S. 10 f. des Separatab
drucks aus den 8trassburger Abhandlungen zur Philosophie.
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homiliae, quart. 120 folIo
Orthotloxos Didnscalia, gl'aece et polon. anni 1804.

Von Orioll ist freilich I,eine Spur, wohl aherist über jeden
Zweifel erhaben, dass Cbiarini nicht Dur die Zamoysldsebe Bitlio
thek besucht, sondern auch im December des Jahres 1826
- sioh mit unserer Handschrift beschäftigt hat.

Seine Beschreibung del' Handschrift befindet sioh, zwar
nicM im Original, wohl aber, wie man auoh aus gewissen Ver·
sehen schliessen muss, in Copie auf einem QuartbJatte, welches
zwischen dem letzten Blatte der Handsohrift .und dem Einband
eingeklebt ist. Sie lautet:

Nolice sur le Manuscrit, donnee 81 par Mr. OMarini
en Xbre 1826.

1° Fragment anonyme Cl'une analyse fJl'ammaticale ct d'une
lleelamation, probablement de Synesius.

2° Proverbes populaires ae Diogenien, disposes par ordre
<tlphabetique depuis la leUre A jrtsqu'a la leUI'e y: Oes proverbes
sont e01lnus.

8° LeU"es et Disamws de Synesius, Eveque de Polemais.
Oonntts.

4° Lett"es de Libanus Sophista, e 0 n n Ue8.

50 Lettres de Julien l'Apostat a Libanus, et aull'es leUres,
connUeS.

6fJ Ft'agmens anonymes de poesie, disposes par ordre alphlt
betique I:Omme les proverbes, et (LU'on suppose appartenir au m(mle

auteur, Synesius, ineomplets.
70 Deseription poeti(Lue de l'amitie d'ttn E'lepltaltt, et autres

poesws supposees de S'IInesius.
8° Autre analyse grammaticale,
90 TraUe anonyme de la sphere, probablement de. Synesius.
10° Fragment sur la musique, inconnu, inteessant (sie).
11° On ne sait de quel temps est le manuscrit; Mais selon

toute apparenee, il Se rapporte att commenaement du 14e, Siecle.
120 Il paroit gue cette caUection a eie {aUe par un hamme

de mC1'ite, qut areuni ici tout ce qu'il aru (sie) voirdemeilleur
dans-les leatures.

81 Aus einer flüchtigen Einsicht in diese Notiz ging das
sehen hervor, welches ein späterer Bibliothekar beging, wenn er auf
einem Blatte, das vorn hinter dllm Einbande eingeklebt ist, schrieb:
Notice $U1' Le lllanusc'rit, da nn Cpl11' Mr Ohia1'ini Im Xbre 1826,
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13° Oette notiee peut servir de titre a Z'ouv,·uge.
NB. On t"ouvera dans Z'01wrage les N~~mero8 correspondants

a ceum de eette not'lee.
Die Vergleichung dieser 'Notice' mit dem wirklichen Inlmlte

der Handschrift zeigt, wess Geistes Kind der Ahbate Luigi als
Graecist war, obwohl er, eigentlich Hebraist, auch Vorlesungen
über griecllische Grammatik an der Universität hielt 32. Es ge
nügt darauf hinzuweisen, dass er in der ~K<PPC«1tc; tM<pUVTOc; EV
<plAn O"T1XOIC; eine Description poefiqtte de Z'amitie d'un EZepllant 
(le S!/'flesius sab. Um so weniger darf es Wunder nehmen, dass
er die menandreischen Monosticha nicbt als solche erkannt hat.
Entbehren sie doch des THels und Kopfes in der Handschrift.
Er bezeichnet sie als fragmens anonymes de IJoesie, disposes par
ol-dre alpltabetique und fügt, wie er nur allzusehr um das Eigen
tlmm des Synesios besorgt war, hinzu: qu'on suP1Jose appa,·teni,'
au. meme auteu1', Sllnesit~s. Hat es nun irgend ein Bedenken an
zunehmen, dass ein solcher Mann einige Zeit später in dieser
Schrift Orions Anthologion zu sehen meinte? 'Venn Passows Be
merkung: Ohiarinus~ dum b~öliotheeam if'lstrueUssimam V'i,.i cuius
dam principis meo rogatu perlustmret, vid-it inter alias libl'OS munu
sC1'iptos 8..1Jaratos nostri, Flori1egii ememp1ar hac quidem inscriptionc:
'QP1WVOl,; H11ßa[ou 'AVSOAOYIOV rrpoc; EÜbOl<laV ßtßA{a y' KaTn
O"TOlxellX wörtlich zu nehmen wäre, müsste allerdings die Hand
schrift selbst den Namen Orions enthalten haben, Aber wer
sieht nicht, dass dies überhaupt keine richtige Ueberschrift, viel·
mehr, abgesehen von dem durch seinen Plural anstöstligen KlXTn
O"TotXEla, fast nur ein Extract aus Suidas 8. v. 'Qp{WV, 0nßalol,;
rflc; AtYUTTTOU, O"UVUYWY~V YVWIlWV, Ji'fOUV 'AVSOAO'flOV, rrpoc;
EuhOKlav Tilv ßaO"lAlha yuvalKa 0€Obocrlou'TOU /ltKpOU ßtßAla 'f'
ist? Möglich, dass Chiarini von selbst auf diesen Artikel des
Suidas gestossen ist; wahrscheinlicher, dass Passow, mit Orion
beschäftigt, ihm ans Herz legte, bei einer Durohforschung der
IIandschriftenschätze Warsohaus besonders auf jenes von Suidas
erwähnte Werk zu achten, und dass Chiarini so dazu geführt
wurde, in der titellosen Senteuzensammlung der Handsohrift die

82 Daes ee auoh mit seiner Zuverlässigkeit in IIebraicie nioht aufs
beste bestellt war, zeigt, wie mir College Siegmund Fraenkel bemerkt,
Leop, Zum; •Beleuchtung der Theorie du judaisme appliquee i'I. 111,
reforme des Israelites des AbM Chiarini, Berlin 1830' Gesammelte
Schrift.en I, 29n ff.).
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des Orion zu sehen. Mithin wird das KCtT(X (JTOlXEllX auf ihn
selbst zurückzuführen sein: er erinnerte sich - die Handschrift
selbst wird er nicht wieder zur Hand genommen haben --, dass
die Sammlung pa/' m'dre alpluibetique geordnet war. Ob er nach
träglich an seiner Entdeckung selbst irre geworden ist und des
halb weitere Mittheilungen an Passow unterlassen hat, entzieht
sich meiner Beurtheilung. Aber so sehr ich mich freuen würde,
wenn ich mich irrte, so wenig hann ich de1' Hoffnung auf einen
Orion Varsaviensis bei mir Raum geben,

Breslau. Richard Foerster.




